
Dienste
In der Wohngemeinschatt gibt es Kùchen-, Flur-, Bâder- und
Außendienst. Aile Dienste wechseln wôchentlich. Wird ein Dienst
nient gemacht, wird der Jugendliche auf dem nàchsten Gruppen-
abend zur Rede gestellt.Làuft dienstmàßig gar nichts mehr, wird
eme Krisensitzung einberuten und das Problem zur Diskussion
gestellt.Da aile bei uns wohnen wollen, reicht in der Regel ein
ernsthaftes Gespràch aus.

Besuch
Obwohl unsere Haustur immer offen ist, erwarten wir, daß der
Besuch klingeltund wirinformiert sind. Genausomeldet sich jeder
Jugendlicheab, wenn er das Haus verlâßt.

Alkohol und Drogen
In der Wohngemeinschaft ist der Alkohol- und Drogengenuß nicht
gestattet.Aufgrund einschlàgiger Erfahrungen lassen wir in die-
sem Punkt nicht mehr mit uns diskutieren. Bei Festen kaufen wir
begrenzteMengenAlkohol ein und trinken sic gemeinsam.

Gruppenabend
Jeden Mittwoch von 18Uhr bis 20 Uhr ist Grupperabend,der
sowohl fur Jugendliche als auch fur Mitarbeiter verpf htend ist.
Es ist ein Forum fur organisatorische Fragen, Wc ngemein-
schaftskonflikte und auch fur inhaltliche Themen. Se aben wir
z.B. jeweils einige Abende ùber die Themen Liet , Gewalt,
Sexualitàt,Gruppe,Konfliktlôsungenetc.ge.edet.Wir v Tsuchen,

die Gruppenabende môglichst positiv zu gestalten, um die
Jugendlichen zur freiwilligenTeilnahme zu bewegen.Dies gelingt
nicht immer. Wir wùnschen uns an diesem Punkt selbst noch
mehr Kreativitàt.

Außenkontakte der Jugendlichen
Die meistenJugendlichenhaben grolîeProblème mit Außenkon-
takten. Viele ziehen sich in die Wohngemeinschaft zurùck und
scheuen den Kontakt mit Gleichaltrigen. Aus diesemGrundsehen
wir es sehr gerne, wenn Jugendliche Besuch bekommen
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dings môchtenwir davon erfahren. Bisher ist es uns bei keinem
Jugendlichen gelungen, ihn in einen Verein zu integrieren. Aile
Versuche, z.B. in einem Sportverein, sind gescheitert. Die
Jugendlichenkônnenbis 23 UhrBesuchhaben beziehungsweise
mùssenbis 23 Uhr in der Wohngemeinschaft sein. Übernachtun-
gen bei Freunden mùssen mit den Eltern der Freunde und uns
abgesprochenwerden.

Gemelnschaftserlebnisse
Es hat sich fur die Arbeit als sehr wichtig herausgestellt, Weih-
nachten undGeburtstagegemeinsam,d.h.mit allenJugendlichen
und Mitarbeitern,zu feiern.Daruberhinaus fahren wir gemeinsam
in Urlaub und verbringen auch Wochenenden im Harz. Dièse
Unternehmungen sind fur die Jugendlichen verunsichernd im
positiven Sinne, da sic aus dem Schonraum Wohngemeinschaft
in fremde Umgebungkommen. Die Aktionen werden zusammnen
mit den Jugendlichenlangfristig und vorsichtig geplantund orga-
nisiert.

Arbeitszeitrecht, Dienstplanungsgestaltung und die
pàdagogische Aufgabenstellung in der Heimerziehung

Rolf Podgornik

Anforderungen an den Erzieherberuf aus der Sicht der Kinder und Jugendlichen
Das nachstehende Référât basiert auf meinen Erfahrungen bei
der Wandlung von einemSchichtdienstheim zumWohngruppen-
verband. Der inzwischen 1Sjâhrige Entwicklungsprozeß ließ mich
dieMôglichkeitenund Grenzen einerDezentralisierung vonHeim-
pàdagogik erfahren.Zusammenfassend làßi sich dièse Entwick-
lung an folgenden Verânderungen derpàdagogischenKonzeption
verdeutlichen:- Fôrderung der angestrebten Lemprozesse durch massiven

Abbau institutionsbedingter Barrieren-
Umfunktionierungvon Heimgruppenin Wohngruppen- Schaffung echter Lebensgemeinschaften zwischen Kindern
und Erwachsenen und dadurch- Herstellung zuverlâssiger undùberdauemder Beziehungsver-
hâltnisse fur unsere Kinder und Jugendlichen.

Ich sehe darin die zeitgemàße Verwirklichung pàdagogischer
Erkenntnisse, diean sich nicht neu sind, die aber entsprechend
densich verandernden Lebensbedingungen in einer Gesellschaft
stândig neu geleistet werden mùssen.Hieraus ergebensich nicht
zuletzt auch Konsequenzen hmsichtlich einer entsprechenden
neuen Bewertung der Arbeit des Erziehers im Heim.

Zur Situation der Kinder in Heimen
Heimerziehung ist - neben der Pflegestelle -

die einzigeMaß-
nahme der Jugendàmter,die einem Kind oder Jugendlichen fur
einen begrenzten Zeitraum oder auf Dauer Elternersatz bieten
muß. Aile anderen Jugendhilfemaßnahmen, wie Kindergarten,
Kinderhort, Tagesstàtte, Erziehungsberatung, Freizeitheim sind
entweder zu bestimmtenTageszeiten fur die Kinder tàtig oder
wirkenberatendindenFamilien.Damit deckensic Teilbereiche in
der Erziehung der Minderjâhrigen ab undergànzendie elterliche
Erziehung,die alsHauptbestandteilderemotionellenBasisbeste-
hen bleibt.Das Kind imHeim dagegenist inbestimmten Lebens-
situationen auf einen vôlligenErsatz fur dieausgefallene Familie
angewiesen. Dieser Ersatz darf das Kind in semer Notsituation
nicht auch noch verunsichern,sondern muß vor allem die emotio-
nelle Substanz fur dièse Krisenphasesichernkônnen.
In Pâdagogik und psychologischer Forschung gilt es als cine
allgemein anerkannte Tatsache, daß neurotische Stôrungen
durch wechselndes erzieherisches Verhalten verursacht werden.

Beim Schichtdienst semer Erzieher ist aber das Kind im Heim
gezwungen,ein durch ArbeitszeitordnungundTarifvertrag fur den
Erziehungsdienst indiziertes System ûber sichergehenzu lassen.
Es wird gezwungen, seine Problème mit dem diensttuenden
Erzietier zu besprechen. Es kann, dadurch bedingt, keine teste
Bezugsperson finden, die schon bei einer normalen Entwicklung
notwendig ist.
Hier schließt sich der Teufelskreis: das in seinem Bezugsfeld
Familie schon gestôrteKind kommt ins Heim" - und wird dort
systematisch mit allerGewalt des derzeitigenArbeitsrechts see-
lisch zwischen den einzelnen dienstleistungsorientierten Arbeits-
ablàufen zerrieben.

Zur Situation derErzlehungspersonenin Heimen
DieRolle des Erziehers - als «Ersatzeltem" tàtigseinzumùssen-und diedaraus resultierende Verantwortungfur dasKind lassen
cine 40-Stunden-Woche mit industrieorientierten Dienstplange-
staltungennicht zu.Heimerziehungkannauch nicht nach Dienst-
leistungsprinzip der Behôrden geleistet werden. Es geht um
lebensentscheidende Entwicklungskriterien fur ein Kind.Die 40-
Stunden-Arbeitszeit-Entwicklung in der Heimerziehung wurde
durch die arbeitsrechtlichenBestimmungenin ihrerheutigenPra-
xis gepràgt.
DerPersonalzuwachs durch die Einfùhrungder tariflichen Arbeits-
zeit hat die Heimerziehungvor bis heute nicht bewàltigte Pro-
blème gefùhrt.
Da aber die Ersatzerziehung im Heim cine Pâdagogik im Sinne
des Kindes sein soll und mulî und der Erzieher nicht ohne
Erfolgsanspruchan seine Arbeit in diesem auf Hilfe ausgerichte-
ten Beruf tàtig sein kann, mùssendie schàdlichen Auswirkungen
des Schichtdienstes bei Kindern auch den Erzieher selbst phy-
sisch und psychisch deformieren. Wer innerfialb cines Schicht-
dienstes nach AZO behauptet,dergeistig-seelischenEntwicklung
der Kinder zu entsprechen,handelt unpâdagogisch. Selbst bei
Enten hat der Verhaltensforscher Konrad Lorenz durch regelmâ-
Bigen Mutteraustausch art-ungemàße Verhaltensweisen festge-
stellt.
Der Heimerzieher braucht inseinemBeruf nicht nur Arbeitsbedin-
gungen, die ihm Zeit fur sein Pnvatleben lassen, sondern er
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